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Grosse Erfolge müssen gefeiert werden
In der alten Zimmerei Vögeli hat ein grosses Fest zum Abschluss des Grossprojekts zugunsten des Eidgenössischen Turnfestes  
in Aarau stattgefunden.

KLEINDÖTTINGEN (ru) –  Während ei­
nes halben Jahres hatten unermüdliche 
Hände von Mitarbeitenden des AWZ 
und sechs anderen Einrichtungen für 
Menschen mit Einschränkungen, den Bo­
denschutz für den Grossanlass von Mit­
te Juni gefertigt. Alle waren eingeladen. 

120 Gäste vor Ort
Am vergangenen Freitagabend, um 
18 Uhr, strömten rund 120 Personen in 
die Halle der alten Zimmerei Vögeli in 
Kleindöttingen. Es waren durchwegs 
Menschen, die in irgendeiner Form et­
was zum Gelingen des Grossauftrags bei­
getragen hatten. Sie waren aus dem gan­
zen Kanton Aargau angereist, um den 
gelungenen Abschluss des Projekts zu 
feiern. Zigtausend Stunden Arbeit muss­
ten geleistet werden, um die 3480 Holz­
roste anzufertigen, welche zum Schutz 
des Aarauer Schachens ausgelegt wer­
den. In seiner Ansprache hielt Roman 
Uhland, Leiter Tagesstruktur des AWZ 
und Projektleiter fest: «Wir haben eine 
unglaubliche Leistung erbracht, die wir 
nur gemeinsam erbringen konnten. Mehr 
als 1,4 Millionen Löcher wurden gebohrt, 
über 500 Tonnen Material haben wir ver­
arbeitet und zum Beispiel so viele Kilo­
meter Seil durch unsere Roste geschlauft, 
dass dieses Seil von hier bis über Aarau 
hinaus reichen würde!»

Der Dank der «Chefs»
Am Abschlussfest sollten vor allem die 
Mitarbeitenden mit einer Behinderung 
im Zentrum stehen. Deshalb liessen es 
sich die anwesenden Werkstattleiter aus 
den Einrichtungen AZB Strengelbach, 
Orte zum Leben Lenzburg, Satis Seon, 
Faro Windisch, ARWO Wettingen und 

AWZ nicht nehmen, ihre fleissigen Mit­
arbeitenden zu bedienen und den feinen 
Znacht jedem Einzelnen an den festlich 
gedeckten Tischen zu servieren. 

Der Dank des Auftraggebers
Der Auftrag erging im vergangenen Ok­
tober von der Bieler Firma Passareco an 
das AWZ und dessen Partnerorganisa­
tionen. Geschäftsführer Markus Woh­
ler war natürlich am Festanlass zugegen 
und bedankte sich mit warmen Worten 
für die geleistete Arbeit. «Wir waren von 
Anfang an überzeugt, dass wir mit der 
Vergabe des Auftrags an die heute an­
wesenden Einrichtungen auf das richtige 
Pferd setzten. Wir glaubten an die Leis­
tungsfähigkeit und die Motivation dieser 
ganz besonderen Menschen und wir sind 
sehr glücklich, dass wir heute am Ende 
eines Projekts stehen, das mit Holz aus 
dem Aargauer Wald, grossem Einsatz 
der Rudersäge aus Schlossrued und den 
vielen helfenden Händen aus dem Aar­
gau verwirklicht werden konnte.» Zum 
Schluss bedankte sich die Firma Passa­
reco persönlich bei allen und bedachte 
sie mit einem Präsent. 

Zum Festen gehört auch Musik
Die Organisatoren des Anlasses hatten 
alles getan, um ein wirkliches Fest zu fei­
ern. Mit Marc Rudin konnte ein Musiker 
gewonnen werden, der mit einem guten 
Gespür durch den Abend geleitete. Wäh­
rend verhaltene Balladen den Apéro be­
gleiteten, wurde im Laufe des Abends 
auch die musikalische Stimmung immer 
ausgelassener und manch einer wagte 
gar, das Tanzbein zu schwingen. Natür­
lich auf der Tanzbühne, die aus Passare­
corosten gefertigt war. 

Ehrungen und Ausblick
Zu bereits vorgerückter Stunde bat Ro­
man Uhland noch einmal um eine kur­
ze Aufmerksamkeit. Es galt, Menschen, 
die sich in besonderer Weise für den 
Auftrag eingesetzt hatten, zu ehren und 
ihren Einsatz zu verdanken. Sie wurden 
alle mit einer der «goldenen Nadeln» 
bedacht, die während der vergangenen 
sechs Monate für das Einziehen der 
Seile durch die Lattenroste verwendet 
worden waren. Die Rührung war allen 
Beschenkten anzusehen und manch ei­
ner wurde etwas wehmütig beim Ge­

danken, dass dieses Gemeinschaftspro­
jekt nun der Vergangenheit angehört. 
Doch Uhland wagte einen vorsichti­
gen Blick in die Zukunft: «Wir stehen 
in Verhandlung mit der Firma Passare­
co, auf welche Weise wir auch künftig 
solche tollen Aufträge für sie ausführen 
könnten. Wir sind sehr zuversichtlich, 
dass wir weiterhin für die Firma tätig 
sein und auch künftig so attraktive Ar­
beit anbieten können.» Ein begeisterter 
Applaus zeigte, dass sich die vielen An­
wesenden bereits jetzt auf eine Fortset­
zung des Grossprojekts freuen. 

Abschied  
genommen
Um 21.45 Uhr begannen sich die Reihen 
zu lichten und die Festbesucher mach­
ten sich auf den Heimweg. Marc Rudin 
stimmte seinen letzten Song an, es war 
Hallelujah von Leonhard Cohen. Ein 
bisschen Wehmut schwang durch den 
nun leeren Raum und möglicherweise 
musste sich die eine oder andere Person 
eine heimliche Träne aus den Augen wi­
schen. Eine grossartige Geschichte hat 
mit diesem Fest ein wunderbares Ende 
gefunden. 

Geschäftsführer Markus Wohler bedankt sich bei allen persönlich.  Roman Uhland dankt allen für den aus­
sergewöhnlichen Einsatz.

Regenwald-Feeling in der Masoala-Halle
Der Verein Kinderhilfe AEJT-Ma-
dagaskar hat mit einigen seiner 
Vereinsmitglieder und Spendern 
einen Ausflug zum Zoo Zürich 
unternommen mit dem Haupt-
ziel «Madagaskar».

KLEINDÖTTINGEN (sk) – Gegen Mit­
tag begrüssten sich 16 Leute zwischen 
5 und 86 Jahren vor dem Haupteingang 
des Zoos. Zooangestellte Barbara Alt­
her führte die Gruppe durch den Nacht­
eingang in die Halle und erklärte ihnen 
zuerst einmal, wo die Insel Madagas­
kar und die Halbinsel Masoala im Spe­
ziellen auf der Weltkarte zu finden sind. 
Ein grosser Teil der Masoala­Halbinsel 
ist heute Naturschutzgebiet. Das gröss­
te Naturschutz­Engagement leistet 
der Zoo Zürich in dieser Region. Das 
Geld fliesst in die Betriebskosten und 
den Nachhaltigkeitsfonds des National­
parks und in Projekte zur Regenwalder­
haltung, Aufforstung und für nachhal­
tige Landwirtschaft, die wirtschaftliche 
Alternativen zur Brand rodung des Re­
genwaldes bieten. 

Tropische Wärme  
und Feuchtigkeit
Beim Betreten der Halle war das Kli­
ma abrupt anders und Jacken und Pul­
lis mussten vom Leib. Schrille Rufe von 
Roten Varis waren zu vernehmen, die 
Tiere blieben aber vorerst unentdeckt. 
Leuchtend rote Webervögel flatterten 
durch das grüne Dickicht. Die Zoofüh­
rerin wies auf spezielle Pflanzen hin und 
hielt den Besucherinnen und Besuchern 
ein Döschen zum Schnuppern unter die 
Nasen. Es war schwierig, den Kakao zu 
riechen und spannend, dass diese Blü­
ten und Früchte an den Stämmen und 
nicht an den Ästen wachsen. Vanille, Nel­
ken, Avocado, Ananas und viele Bananen 
wachsen hier. 

Faszinierender, sehr guter Rundumblick 
der Chamäleons
Der grüne Grosse Madagaskar­Taggecko 
ist auf einem grünen Blattstängel nicht 
einfach zu sehen. Total beeindruckt wa­
ren alle von den Chamäleons, ganz be­
sonders von den farbenprächtigen Männ­
chen, die ihre Farbe nicht zur Tarnung 

haben sondern um den Weibchen zu im­
ponieren. Am Boden stolzieren Mähnen­
ibisse an den Menschen vorbei und über 
ihren Köpfen kreisen Rodrigues­Flug­
hunde. Die grössten Bewohner der Halle 
sind die Aldabra­Riesenschildkröten. Ei­
nen fantastischen Blick über die Baum­
wipfel hat man zuoberst auf dem Turm. 
Vorn dort entdeckten sie nun auch die 
Roten Varis, die es sich auf dem Gestän­
ge der Hallendecke gemütlich gemacht 
hatten. 

Mittagessen  
im Masoala-Restaurant
Der Nachmittag stand zur freien Ver­
fügung. Viele verpflegten sich im Ma­
soala­Restaurant mit leckeren Mada­
gaskar­Gerichten oder feinen Pommes 
für die Kinder. So konnte man beim Es­
sen in die Masoala­Halle blicken und 
Bienenfresser, weisse Ibisse, Witwen­
pfeifgänse und mehr beobachten. Vor 
allem die Kinder genossen die Rück­
fahrt zum Haupteingang mit dem Ma­
soala­Express und die kurzen Momente 
auf den Spielplätzen, bevor es von oben 
nass wurde. Gegen Abend kehrten die 
letzten begeistert, froh und müde nach 
Hause zurück. 

Madagaskar – ein Land mit vielen Kindern
Der Verein Kinderhilfe AEJT­Madagas­
kar unterstützt ein Kindertageszentrum 
in der Hauptstadt Antananarivo und so­

mit 100 Kinder, die dort alphabetisiert und 
betreut werden, damit sie nicht auf der 
Strasse sind und so eine Chance auf eine 
bessere Zukunft haben. Wer mehr wissen 

möchte über das Unterstützungsprojekt, 
informiert sich unter www.kinderhilfe­
aejt­madagaskar.ch. Auch der Vorstand 
gibt gerne nähere Auskünfte. 

Die Teilnehmer haben den Aufenthalt in der Masoala­Halle sehr genossen.

Ein farbenfrohes Chamäleon­Männchen, fotografiert in der Masoala­Halle.


